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alle Montag den 19 Juni

W T Wien 19 Juni Amtlich wird ver
Mlautbart 19 Juni

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jn der nör dlichen Bukowina und in Oſt

galizien keine beſonderen Ereigniſſe

Südöſtlich von Lopuszno griff der Feind mit
großer Ueberlegenheit unſere Stellungen an Das be
währte Jnfanterie Regiment Nr 44 ſchlug unterſtützt

die neun Glieder

W T Großes Hauptquartier 19 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südlich der belgiſch franzöſiſchen Grenze bis zur
Somme hielt die lebhafte Gefechtstätigkeit an Ein
franzöſiſcher Handgranatenangriff bei Chavonne öſtlich

von Vailly wurde abgewieſen

Eine deutſche Sprengung auf der Höhe La Fille Morte
Argonnen hatten guten Erfolg

Jnm Maasgebiet lebten die Feuerkämpfe erſt
gegen abend merklich auf Nachts erreichten ſie am

Der Druck
Keine Aufhebung der griechiſchen

Blolkude

Lugano 19 Juni Corriere della Sera meldet aus
Athen vom 17 d Mts abends Die Blockade dauert
fort und ebenſo das Schweigen der Entente
deren Geſandte auch während des heutigen Tages keine
Schritte
haben
ſchiffahrt zugelaſſen
ſtill im Hafen von Piräus deſſen Verkehr zum großen

Schaden der Unternehmer und der arbeitenden Bevölke

bei der griechiſchen Regierung unternommen
Jn ſehr beſchränktem Maße wird die Küſten

Viele griechiſche Dampfer liegen

Gzernowitz wenig beſchädigt

Bukareſt 19 Juni Von der Bukowinger Grenze
vird gemeldet daß geſtern früh um 6 Uhr morgens die
Ruſſen in Tzureni einmarſchierten und um 8 Uhr in
Czerno witz einzogen Die Stadt wurde nicht ſchwer
geſchädigt bloß der Bahnhof und die Umgebung

wurde von den Ruſſen bombardiert und in Flammen ge
ſteckt B
Aer ruſſiſche Angriff bringt leine

Entſcheidung

Zürich 19 Juni Von beſonderer militäriſcher
Seite wird der Züricher Poſt über die Entwicklung der

ruſſiſchen Offenſive geſchrieben Daß es möglich
war in 8 Monaten ſeit den ſchweren Niederlagen des

Vorjahres ein faſt neues Heer zu ſchaffen und ausreichend
mit Gewehren Geſchützen und Munition auszuſtatten

iſt ein glänzendes Zeugnis für das Organi
ſationstalent der Ruſſen Trotzdem ſind wie alle
beſonnenen Fachkritiker auch die in der Ententepreſſe
bdetonen die weiterhin vom ruſſiſchen Angriff zu löſen

den Probleme nichts weniger als einfach Es iſt ſchon
letzt erkennbar daß der ruſſiſche Angriff keine Entſchei
dung der Geſamtkriegslage bedeutet ſondern zunächſt

tiefen Sturmkolonnen ohne Einſatz von Reſerven zurück

Der Feind erlitt ſchwere Verluſte Auch ein in
dieſem Raume verſuchter Nachtangriff ſcheiterte Bei
Gorochow und Lokaczy wieſen wir ſtarke ruſſiſche
Gegenangriffe ab Am oberen Stochod wurde Raum
gewonnen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern abend wiederholte ſich das ſehr heftige Feuer

der Jtaliener gegen unſere Stellungen zwiſchen dem

Meere und dem Monte Deiſei Buſi Ein Ver

Toten Mann und weſtlich davon ſowie im Frontabſchnitt
vom Thiaumont Walde bis zur Feſte Vaux große Heftig

keit Wie nachträglich gemeldet wird iſt in der Nacht
zum 18 Juni im Thiaumont Walde ein feindlicher Vor
ſtoß abgewieſen worden Weitere Angriffsverſuche
wurden geſtern durch Feuer vereitelt Jn den Kämpfen

der letzten beiden Tage ſind hier rund 100 Franzoſen
gefangen genommen Mehrfache nächtliche Angriffs
unternehmungen des Gegners im Fumin Walde wurden

im Handgranatenkampf jedesmal glatt abgeſchlagen

Je ein engliſcher Doppeldecker iſt bei Lens
und nördlich von Arras nach Luftkampf abgeſtürzt Zwei

ſuch des Feindes bei Sel z vorzugehen

vereitelt

Jm Nordabſchnitt der Hochfläche von Doberdo
kam es zu lebhaften Minenwerfer und Handgranaten9
kämpfen

An der Dolomitenfront ſcheiterte ein feind
licher Nachtangriff bei Rufreddo An der Front
zwiſchen Brenta und Aſtica wieſen unſere Truppen
wieder zahlreiche Vorſtöße der Jtaliener darunter

wurde ſofort

einen ſtarken Angriff nördlich vom Monte Me

der Armee
der Jnſaſſen ſind tot Ein franzöſiſches Flugzeng wurde

weſtlich der Argonnen abgeſchoſſen Ein deutſche
Fliegergeſchwader hat die Bahnhofs und militäriſchen

Fabrikanlagen von Baccarat und Roan Etape ange
griffen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem nördlichen Teil der Front keine beſonderen

Ereigniſſe Auf die mit Militärtransporten belegte
Eiſenbahnſtrecke Ljachowitſchi Luniiec wurden zahlreiche
Bomben abgeworfen

Bei der Heeresgruppe des Generals v Linſingen

btarke ruſſiſche und italieniſche Angriffe abgewieſen

letta ab Südlich des Buſibollo wurde der nächſte
Höhenrücken erobert Drei feindliche Gegenſtöße miß
langen Jn dieſem Kampfe wurden über 700 Jtaliener

darunter 25 Offiziere gefangen genommen ſieben
Maſchinengewehre und ein Minenwerfer erbeutet

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der unteren Voguſa in den letzten Tagen Ge

ſchützkämpfe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Linſingen
wurden am Styr weſtlich von Kolki und am Stochod
in Gegend der Bahn Kowel Rowno ruſſiſche Angriffe
zum Teil durch erfolgreiche Gegenſtöße zurückgeworfen

Nordweſtlich von Luck ſtehen unſere Truppen in für
uns günſtigen Kampfe die Gefangenenzahl und die Beute
hat ſich erhöht Südweſtlich von Luck greifen die Ruſſen

in Richtung auf Gorochow an Bei der Armee des
Generals Grafen v Both mer iſt die Lage unverändert

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

der Alliierten auf Griechenland
rund faſt völlig aufgehört hat Verſchiedene Kommiſſionen
haben ſich an die griechiſche Regierung und an die Ge
ſandten der Entente gewendet aber ohne Erfolg da die
Blockade vom Kommandanten der Ententeflotte abhängt

Heute früh kreiſte ein italieniſches und ein franzöſiſches
Torpedoboot vor dem Hafen von Phaleros und man
ſagt daß engliſche Truppen die kleine Jnſel
Gubos bei Kreta beſetzt haben und engliſche
Truppen in der Sudabay zuſammen
gezogen worden ſind Aus Mazedonien und vom
Nordepirus zeigen die Nachrichten übereinſtimmend
Mangel an Lebensmitteln an Abgeſandte
aus dieſen Gegenden begaben ſich zum Finanzminiſter
um fiskaliſche Erleichterungen zu erbitten

Der Vierberbund und das Kabinett
öskuludis

Athen 19 Juni Die ententefreundlichen veni
zeliſtiſchen Zeitungen die in den erſten Tagen der
Blockade ſich händeringend an England und Frankreich
wandten und wie auf Kommando flehten Sagt uns
weſſen wir ſchuldig ſind damit wir uns rechtfertigen und

reinigen ändern neuerdingsihren Ton offen
bar infolge einer neuen Direktive ihrer Hintermänner
Die Regierung bekommt nunmehr zu hören daß ihre
Schiffe da und dorthin verſchleppt wurden und weiter
wird mitgeteilt daß auch kein Schwefel mehr ins Land

vielmehr eine Verlängerung der Entſcheidungsloſigkeit
eine verzögernde Wirkung ausübt B

Mieſenverluſte der Ruſſen

Kopenhagen 19 Juni Der Petersburger Ruß
koje Slowo gibt die ungeheuren Verluſte der
Ruſſen bei der Offenſive gegen die Oeſterreicher zu
Es ſei ſelbſtverſtändlich daß die Offenſive unvermeidlich
durch Rieſenverluſte bei der Erſtürmung der feindlichen
Stellungen begleitet ſein mußte Davon zeuge daß viele
der ruſſiſchen Regimenter alle Offiziere verloren hätten

B

Der Erfolg des letzten Flugzeugangriffs

guf Dünlirchen

Amſterdam 19 Juni Beim letzten deut
ſchen Flugangriff auf Dünkirchen be
teiligten ſich 20 Flugzeuge Es wurden wie dem Tele
graph aus der Feſtung berichtet wird 256 Bomben ab
geworfen und 57 Perſonen getötet ſowie 186
verwundet Berl Tgbl

Ftalieniſche öchmähſucht

Lugano 19 Juni Corriere della Sera veröffent
licht wieder einen ſeiner üblichen Schmähartikel gegen

die angebliche öſterreichiſche Barbarei
Das Blatt erregt ſich eine halbe Spalte lang in nicht
wiederzugebenden Ausfälle gegen die öſterreichiſchen
Soldaten das öſterreichiſche Volk und Kaiſer Franz
Joſef und fordert eine ſtrengere Behandlung
der öſterreichiſchen Gefangenen Die
Jtaliener ſeien eine ziviliſierte Nation und kein zu
ſammengewürfelter Haufen von verſchiedenen Horden
die in der angeborenen Wildheit gehorchen Die Ge
fangenen müßten im Ernſte als Gefangene und nicht
als Gäſte behandelt werden Ziviliſation und Menſch
lichkeit ſeien eine gute Sache aber mit Räubern müſſe
man wie mit Räubern umgehen Lok Anz

Eine Unterredung

mit General Townſhend

Konſtantinopel 19 Juni Der Tanin ver
öffentlicht eine Unterredung mit General Townſhend
Der General lobte die Menſchlichkeit und Tapferkeit der
Türken und erklärte er begreife die engliſche Feindſchaft
gegen die Türkei nicht Er hörte mit Genugtuung die
ihm noch unbekannten Zeitungsſtimmen an die ihn zu
Ungunſten Nixons entlaſten und ſtellte die ihm zu
geſchriebenen unvorſichtigen Aeußerungen über die eng

komme wodurch die Korinthenernte bereits in
Fragegeſtellt ſei Die Entente werde wenn ſie das
griechiſche Volk durch Hunger mürbe gemacht habe außer

einem Kabinettswechſel unbedingt auch die Auf
löſung der Kammer verlangen Voſſ Ztg

Griechenlund gibt dem Ententedruck

wicht nach

EW T London 19 Juni Daily Mail
meldet aus Athen Rhallie ermächtigte zu der Er
klärung daß die griechiſche Regierung nichb
beabſichtige dem Druck der Verbündeten

nachzugeben t
liſchen Angriffsplänegegen Deutſchland nicht
in Abrede Voſſ Ztg

Ein engliſcher Dampfer verſenkt

W T London 18 Juni Lloyds meldet daß
der engliſche Dampfer Gafſa 3922 Tonnen
verſenkt worden iſt

Ftalieniſche Schiffe verſenkt

W T Paris 19 Juni Petit Journal meldet
aus Palermo daß durch das Geſchützfeuer eines Tauch
bootes ein italieniſcher Dampfer nördlich von
Palermo verſenkt worden iſt Am gleichen Tage
wurde auf der Höhe der Jnſel Blica 7 ein großer
italieniſcher Segler verſenkt deſſen Be
ſatzung geretet iſt

Amerilaniſche Miliz gegen Mexiko

Waſhington 19 Juni Präſident Wilſon hat
die Miliz für den Dienſt an der mexikaniſchen
Grenze aufgeboten Die Miliz wird je nach den Bedürf
niſſen an die Grenze geſchickt werden Man beabſichtige
keinen weiteren Einmarſch in Mexiko außer zur Ver
folgung der Banditen die auf amerikaniſchem Boden
Verbrechen begehen B
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a h wer 7 vEcht ruſſiſche Friedensfreunde

Aus Petersburg wird den Stimmen aus dem
Oſten von unterichteter Seite auf Umwegen ge
ſchrieben Jmmer wieder tauchen in Deutſchland Ge
rüchte von angeblichen Friedensbeſtrebungen in Rußland
auf und als Träger dieſer Beſtrebungen werden immer
die gleichen Perſonen aus höheren Adels und Hofkreiſen
und den konſervativen Parteien genannt Es ſind die
ſelben Leute die ſich t 3 ſo gegen die Entente mit Eng
land ſträubten weil ſie fürchteten das Bündnis mit der

Heimat des Parlamentarismus könnte von ſchädlicher
irkung auf die inneren Verhältniſſe Rußlands ſein

Da ſchien es ihnen doch ratſam mit Deutſchland dem
letzten Bollwerk der Pioiargie mm eng ehen
Und nun da die Kriegslage ſich von Monat zu Monat
ungünſtiger für Rußland geſtaltet da die Unruhe im
Lande immer größer wird ſind ſie es wieder die von der
Möglichkeit eines Bruches mit England und einem
Separatfrieden mit Deutſchland reden Und es hat den
Anſchein als ob ſich auch in Deutſchland beſonders in
konſervativen Kreiſen Jdealiſten finden wollten die an
die Ehrlichkeit dieſer Friedenswünſche glauben möchten
und nicht abgeneigt ſind die ihnen entgegengeſtreckte
Hand zu ergreifen

Vor einem ſolchen Jdealismus kann gar nicht
ein dringlich genug gewarnt werden Er
beruht auf einer völligen Unkenntnis der ruſſiſchen Ver

eſe und hat uns auch in früheren Jahren viel ge
adet
Gerade die immer wieder betonte Hinneigung der

echt ruſſiſchen Leute zu Deutſchland hat in weit
größerem Maße als man gewöhnlich annimmt zur Ent
ſtehung und Verbreitung der Fabel vom abſolutiſtiſch
reaktionären Deutſchland beigetragen deren Wirkung
ſich beſonders in den erſten Kriegsmonaten bei den
Neutralen ſo ſehr bemerkbar machte Was hat aber in
Wahrheit deutſche monarchiſche Geſinnung mit dem
ruſſiſchen Konſervatismus zu tun der Balten und
Finnländer knechtet Judenpogrome inſzeniert und in
der Nagaika des Koſaken ein durchaus zuläſſiges Mittel
der Rechtspflege ſieht

Die ruſſiſchen Reaktionäre ſtreben vielleicht keine ſo
vollſtundige Zertrümmerung Deutſchlands an wie ſie
gewiſſen engliſchen und franzöſiſchen Politikern vor
ſchwebt und ſie ſind keine Freunde Englands Letzteres
aber neuerdings nicht mehr wegen des früher gefürch
teten Demokratismus hat doch England nichts gegen
die Vergewaltigung der ruſſiſchen Fremdvölker in den
Kriegsjahren zu ſagen gehabt ja den Jrländern gegen
über hat es ſogar gezeigt daß es durchaus nicht abgeneigt
iſt auch ſeinerſeits ruſſiſche Methoden anzuwenden
als vielmehr wegen der völlig unzureichenden militä
riſchen und finanziellen Hilfe die es ſeinen Bundes
genoſſen gewährt Aber ebenſo wenig wollen
die Herren ein ſtarkes und ſelbſtändiges
Deutſchland haben Was ſie wünſchen iſt eine
Lage der Dinge wie ſie in den 30er und 40er Jahren
des 19 Jahrhunderts beſtand als ohne die Genehmigung
Nikolaus I in Preußen nicht allzu viel geſchehen durfte
Ein Deutſchland das gerade noch ſtark genug iſt um als
Bundesgenoſſe richtiger Vaſall Rußlands dieſem bei
der kommenden unvermeidlichen Auseinanderſetzung mit
England die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen das
wollen einzelne hochgeſtellte Beamte und die Puriſch
kewitſch Markow und Genoſſen

Und weiter eine Verſtändigung mit dieſem Ruß
land wäre Deutſchland nur unter einer Bedingung mög
lich wenn es ſich nämlich von ſeinem jetzigen
Bundesgenoſſen Oeſterreich losſagte und es Rußland

überließe nach Gutdünken über die Donaumonarchie zu
verfügen Man vergißt in Deutſchland zu leicht daß
dieſelben Leute die jetzt einen Separatfrieden mit
Deutſchland befürworten von Oeſterreich nie anders
als mit Spott und Verachtung geredet haben und heute
noch reden daß die Aufteilüng Oeſterreichs den Haupt
punkt ihres politiſchen Programms bildet Wer jahraus
jahrein die ruſſiſche konſervative Preſſe verfolgt hat wer
die Reden der in den letzten Jahren immer häufigeren
Slawenkongreſſe in Petersburg und Moskau mit an
gehört hat wer Kenntnis darüber beſitzt in welcher
Weiſe ſeit Jahrzehnten in Galizien und der Bukowina
gearbeitet worden iſt der kann nicht anders als die

Friedensangebote der echt ruſſiſchen Leute als
Dangergeſchenk zurückweiſen

Die ruſſiſchen Reaktionäre ſind einem baldigen
Friedensſchluß auch unter wenig günſtigen Bedingungen
nicht abgeneigt weil ſie das Anwachſen der revolutio
nären Bewegung im Lande fürchten Noch glauben ſie
die Regierung in der Hand zu haben und der Armee
halbwegs ſicher zu ſein um die Revolution unterdrücken
zu können Haben ſie das aber erreicht ſo wird zu
einem neuen Kriege gerüſtet werden durch
den alles das erreicht werden ſoll was in dieſem Kriege
u erreichen nicht gelang Davon wird ſchon heute in
tußland nicht nur in liberalen ſondern ganz genau

ebenſo auch in konſervativen Kreiſen ganz
offen geredet Man glaubt Rußland mit ſeinem
ungeheuren Bevölkerungszuwachs und ſeinen Mengen
noch unausgenutzten Rohmaterials werde ſich auch nach
einem unglücklichen Kriege ſchneller erholen als die weit

Feler des GSeeſieges an der Weſtfront

Von Fr Willy Frerk
Jm Weſten den 4 Juni

Das war an einem Sonntag Sonnenglaſt und
brütende Hitze hingen zwiſchen den niederen Häuſern
die weiße Dorfſtraße ſtach grell und ſchmerzend in die
Augen und kein Lüftchen regte ſich Selbſt die Maas
floß heute träger als ſonſt Weiden und Pappeln die
ſich in ihren Fluten ſpiegeln ließen melancholiſch die
Blätter hängen Nacktweiße Soldaten tummelten ſich
in dem gelben Waſſer ein rechter fauler Sonntag der
zu nichts taugt denn zum Faulenzen und Räkeln

Der Funkenwagen ſteht drunten an der Maas die
Funker liegen heute wie alle Welt faul und müßig
im ſchwellenden Graſſe auf dem Bauche blaſen kunſt
volle Kringel in die Luft und träumen von der fernen
Heimat Die jungen Schweſtern vom roten Kreuz die
Blonde und die Schwarze die jeder im Dorf als einzige
deutſche Vertreterinnen ihres Geſchlechts ehrfurchtsvoll
und doch freundlich grüßt ſchlendern vorüber einen
Strauß bunter Wieſenblumen in der Hand Neugierig

re ſie zu der hohen Funkerantenne empor die die
zäume überragt dann gehen ſie weiter ihres Weges

Ohne ſich zu rühren äugen die Funker ihnen nach ein
fauler heißer Tag

Da plötzlich tönt ein taktmäßiges Summen aus dem
Wagen heraus Der Funker horcht auf ſchüttelt den
Kopf und ſchaut nach der Uhr halb zwei Uhr nach
mittags Ja wer hat denn da etwas zu funken
Das iſt doch gar keine Funkerſtunde Er legt den
Kopf wieder auf die Hand und träumt weiter Da
ſummt es wieder und ſummt und ſingt kopfſchüttelnd
ſpringt der Funker auf nimmt im Wagen den Hörer
an das Ohr und horcht Und ſeine Züge ſpannen ſich
der Bleiſtift huſcht eilfertig über das blaukarierte
Papier Buchſtabe reiht ſich an Buchſtaben und der
W lacht lacht ſolch ein rechtes höhniſches ſchaden
rohes Lachen als wollte er ſagen So iſt s recht das

gönn ich euch aber er ſagt s nicht er ſchreibt ſchreibt
ſchreibt

Drinnen im Dorf in der Schreibſtube ſitzen die
Schreiber ſtarren teilnahmslos auf die weiße Dorf
traße und ſchauen den Schwalben zu die hin und her
chießen

Da kommt auf der Straße einer gelaufen gelaufen
auf den genagelten Stiefeln Die Schreiber heben die
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mehr geſchwächten Sieger daher werde es nach 20 bis
25 Jahren den Waffengang unter günſtigeren Be
dingungen noch einmal wagen können

So denken gerade diejenigen die jetzt am eifrigſten
für einen baldigen Friedensſchluß eintreten Deshalb
kann von einem wirklichen Frieden mit Rußland erſt die
Rede ſein wenn allen ruſſiſchen Gelüſten nach einer
Expanſion in weſtlicher Richtung ein unzerbrechlicher
Riegel vorgeſchoben iſt und wenn die Slawen Oeſterr
reich Ungarns und der Balkan Halbinſel endgültig zur
Erkenntnis gelangt ſind daß ihr Heil einzig im Anſchluß
an die weſteuropäiſche Kultur liegt was natürlich kein
Aufgeben der nationalen Eigenart bedeutet Jm Gegen
teil dieſe dürfte ſich unter dem Schutze Mitteleuropas
freier und ſelbſtändiger entfalten als unter den Fittichen
des ruſſiſch byzantiniſchen Doppeladlers Die Ruthenen
und Polen Galiziens die faſt ein Jahr unter ruſſiſcher
Herrſchaft ſtanden ſind ſich darüber auch ſchon klar ge
worden Die Deutſchen aber müſſen ſich immer klarer
darüber werden daß ihre Friedenshoffnungen ſich
nicht auf dieſe oder jene Parteiverhältniſſe und ſtreitig

Köpfe unglaublich bei der Hitze zu laufen Da kommt
der Läufer auch ſchon hereingetanzt der Funker Er
hat einen ganz roten Kopf und vergißt in der Auf
regung die ſchuldige Ehrenbezeugung vor dem Feld
webel

Ein Sieg ſchreit er ein Sieg über die Eng
länder, und wirft das weiße Blatt auf den Tiſch

Und vier Köpfe beugen ſich neugierig über den Be
richt und die Augen glänzen und endlich löſt ſich der
Bann

Junge Junge haben die Schläge gekriegt Mit
flinken Fingern tippt der Unteroffizier den Bericht auf
der Schreibmaſchine ab vergeſſen iſt die Hitze vergeſſen
alle Faulheit Schon wenige Minuten ſpäter hängt die
Kunde von Deutſchlands gewaltigem Seeſieg an drei
verſchiedenen Stellen im Dorf aus Die Aushängſtäſten
ſind dicht belagert von Feldgrauen und da nicht alle
gleichzeitige ſehen können lieſt einer vor und die andern
lauſchen andächtig Mit den engliſchen Schiffsnamen
haperts zwar ein wenig aber das macht nichts aus einer
ſteht und zählt an den Fingern bei jedem neuen Namen
biegt er einen Finger um ſechzehn engliſche Schiffe

n er gezählt und erzählt s nun jedem der es hören
will

Mit klingendem Spiel kommt die Jnfanterie die
hier in Ruheſtellung liegt von einer Uebung zurück
Junge und alte aber alles ſtramme Burſchen braun
gebrannt von der Sonnenglut müde von Marſch und
Uebung Manch eines Knopfloch ſchmückt das ſchwarz
weiße Band gar manchen auch das ſchlichte Kreuz ohne
Band auf der linken Bruſtſeite Stahlhart ſchmettern
die Kommandos ein Ruck ein Zuck die Gewehre ſind
bei Fuß Da erfährt der Hauptmann die Siegeskunde
ſein gedrungener Körper reckt ſich und ſtreckt ſich im
Sattel und Kameraden beginnt er Kurz
und bündig kündet er der deutſchen Seemacht Sieg und
Heimkehr und nachmittags iſt dienſtfrei Sieges
feier

Da iſt auch nicht einer der heute nicht wirklich
feiert der nicht ſeine ein oder zwei Schoppen in der
Kantine auf das Wohl unſerer blauen Jungen trinkt
Wir haben ſchon manchen Sieg feiern dürfen viele
von den Kameraden waren ſelbſt dabei den Sieg zu
erringen aber nie habe ich unter den Feldgrauen die
der Krieg abgeſtumpft hat in vielen Tagen und Nächten
des Grauens ſolche ungemiſchte Freude geſehen wie
an dieſem Tage Sie ſprechen lächelnden Mundes von
den Ruſſen An die Oſtfront verſetzt zu werden gilt

keiten bei ihren Feinden ſondern einzig auf die Schlag
kraft der deutſchen Waffen zu gründen haben

Ehrentafel
Schneid und Ausdauer

Bei einem Sturm des 3 Bataillons des 10 Württem
bergiſchen Jnfanterie Regiments Nr 180 auf die franzöſi
ſchen Stellungen war der Vizefeldwebel Klotz aus Döffin
gen von der 9 Kompagnie unter den Vorderſten des Ba
taillons und errichtete mit einigen Leuten eine Sandſack
mauer die den eroberten Graben gegen den von den Fran
zoſen noch gehaltenen Teil abſperrte Jmmer wieder ſtürm
ten die Feinde heran um die Sandſackpackung zu beſeitigen
aber Klotz hielt mit ſeinen Leuten unerſchüttert ſtand Die aus
nächſter Entfernung abgegebenen wohlgezielten Schüſſe der
Verteidiger bewirkten daß ein franzöſiſcher Angriff nach dem
anderen zuſammenbrach Klotz hielt unverzagt auf ſeinem
Poſten aus obwohl die Lage immer ſchwieriger wurde Ein
franzöſiſcher Offizier der hinter einem Stahlſchild ſtehend

leid wenn auch die franzöſiſche Artillerie verdammt
gut ſchießt aber die Augen ſprühen und die Fäuſte
ballen ſich unwillkürlich wenn man vom Briten
ſpricht Und nun dieſer herrliche deutſche Sieg auf
dem Element das die Engländer in Erbpacht zu haben
glauben das iſt etwas für die Grauen an der Verdun
Front Die Siege unſerer Bundesbrüder über die
Jtaliener in Tirol haben wir mit ſtiller Freude be
grüßt das ſtete Vordringen unſerer Jnfanterie vor
Verdun überraſcht nicht weil es ſich ganz auf die
Minute wie auf dem Schachbrett abſpielt aber den
unverhofften ſchneidigen Sieg unſerer Mariner über
das hochnäſige Albion den haben wir durch Lied und
Männertrunk gefeiert wie keinen zuvor

Jhr blauen Jungen vom Skagerrak die Feldgrauen
von Verdun grüßen und danken Euch

Baumwollkultur in den deutſchen Kolonien

Die wichtige Frage der Rohſtoffbeſchaffung
nach dem Kriege die in maßgebenden Kreiſen ſchon
lange zum Gegenſtand ſorgfältiger Erwägungen gemacht
wird führt naturgemäß dazu in zuſammenfaſſender
Weiſe feſtzuſtellen was unſere Kolonien auf Grund
der bisherigen Ergebniſſe leiſten können Es kann ſich
natürlich nicht darum handeln in den nächſten Jahren
bereits dort vollwertigen Erſatz zu ſuchen für Ausfuhr
länder die entweder im Beſitz uns feindlicher Staaten
ſich befinden oder wo ein ungünſtiger Wechſelkurs uns
große Opfer auferlegt Bei der geringen Zeitſpanne
welche die deutſche koloniale Wirtſchaftspolitik umfaßt
iſt leider daran noch nicht zu denken Aber was heute
ſchon not tut iſt eine gründliche Selbſtbeſinnung an
hand nüchterner Zahlen die uns zeigt was unſere
Kolonien uns wert ſein müſſen und wie wir ſie bei den
e Venden Friedensverhandlungen werden einzuſchätzen
haben

Als eines der wichtigſten Rohprodukte für die
Maſſenfabrikation können wir wohl die Baumwolle
anſehen als deren Haupt Exportländer die Vereinigten
Staaten Aegypten und Britiſch Jndien gewaltige Um
ſätze ſeit Jahrzehnten erzielen Ueber 10 Millionen
Spindeln waren nach der Statiſtik von 1910 in Deutſch
land in Betrieb Ueber eine Million Arbeiter wurde in
der Baumwolle verarbeitenden Jnduſtrie beſchäftigt
Welche kataſtrophalen Folgen in normalen Zeiten eine

n r Je ee

als Sinecure mit den Franzoſen haben ſie eher Mit

der kleinen Beſahung ſtark zuſetzte wurde von Klotz
ſicherem Kopfſchuß beſeitigt Jndeſſen wurde der Anſturm
des Feindes immer heftiger Angriff folgte auf Angriff
Doch jeder wurde von der kleinen Schar hartnäckig ab

r aen Als die Nacht hereinbrach zog ſich der Feind
zurück

Viezefeldwebel Klotz der bereits bei früheren Gelegen
heiten mit dem Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe und der Württem
bergiſchen Goldenen Militär Verdienſt Medaille ausgezeichnet
worden war erhielt für ſeine vorbildliche Tapferkeit das
Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe

Tapferes Verhalten eines Kriegsfreiwilligen
Der achtzehnjährige Kriegsfreiwillige Guſtav Bonak

aus Lebus in Brandenburg war einem Bataillonsſtabe
des 8 Badiſchen Jnfanterie Regiments Nr 169 zugeteilt
Als das Regiment am 25 Januar 1915 zum Sturm auf die
von den Engländern beſetzten Ziegelhaufen bei X vorging
ſchloß er ſich freiwillig den Sturmkolonnen an Jn kräftigem
Anſturm nahm das Regiment die feindliche Stellung und
warf die Engländer zurück Ein heftiger Kampf entbrannte
um die letzten vier Ziegelhaufen Die Engländer hatten
dort in geſchickter Weiſe ein Maſchinengewehr eingebaut und
verteidigten die Stellung hartnäckig Bonak erkannte dies
und ſprang mit dem Rufe Das Maſchinengewehr müſſen
wir haben vor Vier Kameraden folgten ihm fielen jedoch
einer nach dem anderen Er ſelbſt erhielt Schüſſe durch den
Schenkel und den linken Arm trotzdem kroch er unerſchrocken
weiter auf das Maſchinengewehr zu und es gelang ihm es
dem Gegner zu entreißen Hierbei erhielt er noch einen Schuß
durch die rechte Hand und brach zuſammen Aber das Ma
ſchinengewehr war erobert der letzte Stützpunkt dem Feinde
entriſſen

Für ſein mutiges Verhalten wurde Bonak mit der Badi
ſchen Tapferkeitsmedaille und dem Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe
ausgezeichnet

Das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe im Marinekorps
Gefreiter Göll 2 Marine Jnfanterie Regiment

wurde wie in der Ehrentafel der Kriegszeitung An Flan
derns Küſte mitgeteilt im Dezember 1914 wegen Un
erſchrockenheit und Tapferkeit in mehreren Gefechten mit dem
Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe ausgezeichnet Seine Vorgeſetzten
rühmen ihm nach daß er als Patrouillenführer Außergewöhn
liches geleiſtet und mehrfach vorzügliche Meldungen gebracht
hat Jm Gefecht am 7 Mai 1915 iſt er zuerſt über das
Drahthindernis hin fort in den feindlichen Graben eingedrun
gen und hat obwohl er bereits verwundet war noch eine
größere Anzahl Engländer mit dem Bajonett erſchlagen
Darauf erhielt er auch die 1 Klaſſe des Eiſernen Kreuzes

Eroberung eines franzöſiſchen Maſchinengewehrs
Während des großen franzöſiſchen Angriffs am 25 Sep

tember 1915 war ein kleiner Abſchnitt des Kampfgrabens der
7 Kompagnie des Reſerve Jnfanterie Regiments Nr 101
vom Feinde beſetzt worden Der Gegner hatte in dem
ſchmalen Grabenſtück ſofort mehrere Maſchinengewehre ein
gebaut Nach Einbruch der Dunkelheit wurde im Bajonett
und Handgranatenkampf das verlorene Grabenſtück von einer
Abteilung der 7 Kompagnie geſtürmt die Beſatzung nieder
gemacht oder gefangen genommen der Reſt floh zurück in
die franzöſiſchen Gräben Bei dem ſtürmenden Zuge zeichnete
ſich der Unteroffizier d R Theodor Au ſt aus Dresden mit
ſeiner Gruppe beſonders aus Unerſchrocken ging er auf den
Standort eines franzöſiſchen Maſchinengewehrs los unter
ſtützt von den Gefreiten Arno Böttcher aus Böhlen
Rötha und Ewald Lindert aus Oberkundorf Kreis
Görlitz vertrieb er die Bedienungsmannſchaft durch Hand
granaten und entriß ihr das Maſchinengewehr Jm heftigſten
feindlichen Feuer wendete er es gegen den Feind und feuerte
wirkſam auf die flüchenden Franzoſen

Für die an den Tag gelegte Tapferkeit erhielt Auſt die
Silberne Militär St Heinrichs Medaille Böttcher und Lindert
wurden mit der Bronzenen Friedrich Auguſt Medaille aus
gezeichnet

Kriegshumor
Jedem das Seine Neulich wurde ſo erzählt man

der T von einem Landbewohner am Biertiſch eines
kleinen Landſtädtchens eine Unterhaltung gepflogen mit
den Bewohnern eben dieſer Kleinſtadt Es drehte ſich
natürlich um Lebensmittel und Teuerung es wurde dem
Landbewohner geſagt er hätte es gut auf dem Lande
kenne man doch keine Not uſw Ja ſagte er dat
is ſo verſchieden wie könnt uns ſatt eten und ji in
den Stadt hebbt elektriſch Licht Aſphalt und
Kin

Kindliche Zuverſicht Jetzt wird der Krieg bald gar
ſein Vorige Woch n is der Vata ausg ruckt und der is
koa Guater net Flieg Bl

Das Original Jch hatte gleich die Empfindung
einen außerordentlichen Kerl vor mir zu haben als ich
mit jenem Manne zuſammentraf Doch als wir uns
nach einer Stunde des anregendſten Geſprächs trennten
da wußte ich ganz beſtimmt daß ich einem Gehirne von
unvergleichlicher Struktur gegenübergeſtanden ſei Denn
jener Mann hatte mir weder bei unſerem Zuſammen
treffen noch bei unſerem Abſchiede die Frage vorgelegt

Wann werden wir Frieden haben
Die Muskete

ſtarke u hräntung der Produktion hätte haben
müſſen liegt auf der Hand Jn den Vereinigten Staaten
haben das günſtige Klima die durch das frühere
Sklavenſyſtem begründete Kapitalkraft der Pflanzer die
frühzeitige Vertruſtung der Hauptproduzenten im Laufe
der Jahre eine Vormacht geſchaffen der der europäiſche
Kontinent nahezu wehrlos gegenüberſtand Als eine
Emanzipation oder wenigſtens als Verſuch dazu waren
daher die Beſtrebungen der europäiſchen Kolonialmächte
anzuſehen Eigenproduktion heranzubilden und ſich auf
dieſe Weiſe allmählich von der amerikaniſchen Einfuhr
unabhängiger zu machen Gemeſſen an den rieſigen
Baumwollernten Amerikas erſcheinen natürlich die
Ernteziffern beiſpielsweiſe Deutſch Oſtafrikas zwerghaft
Während die Baumwollernte der Vereinigten Staaten
1908 1314 Millionen ſtatiſtiſche Ballen von 500 Pfund
Rohgewicht überſtieg erzeugte DeutſchOſtafrika in dem
ſelben Jahre 1081 Ballen Wenn man aber berückſichtigt
daß der erſte Kulturverſuch 1903 zum erſten Male ge
nützt werden konnte und hier ſchon 372 Ballen ergab
ſo deutet dieſe Entwicklung auf Möglichkeiten hin die
wir ohne dieſen Krieg und ohne die Zerſtörungswut
unſerer Feinde jedenfalls jetzt ſchon zum Teil erfüllt
ſehen würden Aus den ſtatiſtiſch feſtgelegten Er
ahrungen ergibt ſch als das heute Wichtigſte daß

rationelle Wirtſchaft hier ungeahnte Werte herausholen
kann Jn knapp 11 Jahren läßt ſich eine gewinn
bringende Produktion natürlich nicht aus dem Boden
ſtampfen aber die Vorbedingungen für den Erfolg ſind
vorhanden die Probe aufs Exempel iſt gemacht Sollen
wir dieſe wertvollen Zukunftsausſichten die mit den
Jntereſſen eines gewaltigen Jnduſtriezweiges eng ver
knüpft ſind beiſeite werfen

Auf dieſe Frage gibt es nur eine Antwort Sie be
deutet die volle Jntegrität unſerer Kolonien als wich
tigſte Beſtandteile einer weitblickenden und überſeeiſchen
Handelspolitik Wenn auch alles was deutſcher Fleiß in
dem letzten Jahrzehnt geſchaffen hat zerſtört ſein mag
die deutſche Beharrlichkeit die heute mehr als je nach den
Erfahrungen dieſes Krieges Kolonialpolitik als Real
politik betrachtet wird mit dem Wiederaufbau keinen
Tag zögern Ein Friede der dem guten Willen zum
Wiederaufbau unſerer Kolonien nicht die notwendigen
Garantien verſchafft würde uns nicht das bieten was
wir heute als eine Lebensnotwendigkeit des deutſchen
Volkes anſehen müſſen
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